26.So.11

Phil.2,1-11  Mt.21,28-32

Der jüngere Sohn sagt zunächst einmal eiskalt: „Nein, Vater, morgen bei Dir zu arbeiten, habe ich keine Lust!“

Und dann kommt er am nächsten Tag doch! Wahrscheinlich ist ihm in der Nacht noch einmal alles durch den Kopf gegangen: Der enttäuschte, verletzte Blick des Vaters ist ihm wieder vor Augen gekommen – und dann hat’s ihm leid getan.

Der Ältere hat wenigstens zuerst einmal zugesagt – aber dann – hat er den Vater wissen lassen, er könne doch nicht kommen. Vielleicht hat er von Anfang an nicht kommen wollen – so wie Matthäus ihn im Gegensatz zum jüngeren Bruder zeichnet – müsste man das fast annehmen; aber als „anständiger Mensch“, hat er halt gesagt: „Ja, ich helf Dir - natürlich!“

Dem Jüngeren scheinen Anstand und Sitte nicht so viel zu bedeuten – er ist frech – nimmt sich die Freiheit, sich über das, was man tun soll, hinwegzusetzen.

Im Lauf der Geschichte kommt man drauf, dass er dann eher mit Zöllnern, Dirnen und anderen coolen Sündern verglichen wird.

Die nehmen sich auch Freiheiten heraus, scheren sich einen Deut um ihren Ruf…Die Konventionen, Sitten, Anstandsregeln haben längst aufgehört, sie einzuengen. Wenn allerdings ihr Gewissen sie laut genug ruft, dann hören sie womöglich doch hin!

Welches Gut-Sein ist besser? Dasjenige aus Anstand und Sitte u.s.w. – oder das aus Herzensregung? Natürlich das Zweite!

Dem Willen Gottes entsprechen auch weniger die seriösen Spießbürger als eben die, die ein offenes Ohr für Gottes Herzschlag haben!

Ich habe oft ein schlechtes Gefühl, wenn ich in der Heiligen Messe Gebete verlesen soll, die so klingen: 

Gib’, dass wir in diesem Geist (Kindschaft) wachsen und einst das ewige Erbe empfangen!
Gib uns die Kraft, dieses Gebot (Liebes g e b o t ) treu zu befolgen, d a m i t wir das ewige Leben empfangen!

Gib uns ein Herz, das Dich in allem und über alles liebt, d a m i t wir den Reichtum Deiner Verheißung erlangen, der alles übersteigt, was wir ersehnen!

Also: ich bemühe mich um ein tadelloses Leben – eigentlich weil ich auf entsprechende Entschädigung beim „Jüngsten Gericht“ oder weiß Gott wo sonst – spekuliere!  

Es soll ja ein neues Messbuch herauskommen – ob solche Formulierungen dann nicht mehr vorkommen? Als Kenner der Szene vermute ich: eher nicht – leider eher nicht!

Fortgeschrittener in ihrer echten Menschwerdung im Sinne Jesu als die braven Spießbürger einerseits und die fallweise aus gerührter Laune gutmütig Handelnden andererseits – sind die, die sich in ihrem ganzen Tun und Denken von der einen Grundbewegung leiten lassen: „Näher mein Gott zu Dir!“ „Deinen Namen will ich preisen – heilig halten!“  „Dein Reich werde mir mehr und mehr vertraut – ich möchte seine Hausordnung umsetzen: da und später dort!“
Ich interessiere mich nicht dafür, Dir schön zu tun, lieber Gott! Ich fühle mich vor Dir ganz frei und habe absolut keine Angst vor Dir – aber ich fühle, dass Du mich magst – und darum mag ich Dich auch!

